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ARTIKEL

im Falle einer klärenden Auseinandersetzung 
einen Schuldigen ausmachen könnte. Einem 
unschuldigen Vierbeiner die Verfehlungen 
aufzustemmen, im übertragenden Sinne, 
scheint dabei ebenso fraglich und wenig Er-
folg versprechend wie anstößig.

Ein Schuldiger ist im Streit der beiden Grup-
pierungen bisher nicht auszumachen. Karl-
Friedrich Kühme, stellvertretender Vorsitzen-
der der CDB, erklärt, dass „in einer solchen 
Situation nicht einer Seite oder einem einzel-
nen Beteiligten die Schuld zugewiesen wer-
den kann.“ Ob es nun Beschwichtigung oder 
geschicktes Taktieren ist, hier keinen eindeu-
tigen Schuldigen zu nennen, müssen letzten 
Endes vielleicht andere Instanzen klären. 
„Was wirklich vorgefallen ist, wissen nur die 

Beteiligten. Sollte es Verfehlungen gegeben 
haben, die juristisch relevant sind, müssen 
diese gerichtlich geklärt werden“, sagt Wer-
ner Kleine.
Zudem fehlt es, „jenseits aller Schuldfragen 
in der Auseinandersetzung zwischen CDU 
und CDB völlig an politischer Verantwor-
tung“, sagt Pastoralreferent Kleine „Politi-
sche Verantwortung übernehmen, damit der 
Weg wieder offen wird, das ist nun gefragt. 
Denn am Ende muss jemand die Verantwor-
tung tragen: Was die Aufgabe des Papstes für 
die Kirche im Großen ist, sollte ein Fraktions-
vorsitzender im Kleinen machen – im Dienst 
der Einheit agieren.“ So urteilt auch CDU-
Mitglied Michael Bürgener: „Ein Fraktions-
vorsitzender, der beinahe die Hälfte seiner 
Fraktion verliert, der habe seinen Job nicht 
gut gemacht.“ Werner Kleine teilt diese Auf-
fassung und fügt hinzu: „Und selbst wenn der 
Betreffende moralisch im Recht ist, scheint er 
nicht mehr akzeptiert zu sein. Das ist tragisch, 
aber das ist Demokratie.“
Was die Bürger im Streit zwischen der CDU 

Die verbliebenen Gäste des Sommerfestes diskutieren mit Oberbürgermeister Peter Jung – 
auch hier ist die gute Stimmung dahin, man steht sich gleichwohl offen gegenüber.

Schisma
Die Wuppertaler CDU hat in den vergange-
nen Monaten etwas erlebt, das, passierte es 
in einer religiösen Glaubensgemeinschaft, 
als Schisma bezeichnet werden würde: Die 
Spaltung innerhalb einer Gemeinschaft 
ohne Ausbildung einer neuen theologi-
schen Auffassung. Für die Bürger des Tals 
ist es gleichermaßen eine politische Posse: 
Die Spaltung der CDU-Fraktion.
Mittlerweile sind neun von 24 CDU-
Ratsmitgliedern ausgetreten und haben 
sich zu einem neuen Bündnis unter dem 
Namen CDB – Christlich-Demokratische 
Bürger – zusammengeschlossen. Die neun 
Mitglieder der CDB, unter ihnen auch Bür-
germeisterin Silvia Kaut, bleiben vorerst 
ebenfalls Partei-Mitglieder der CDU. Sie 
fühlen sich weiterhin einem christlichen 
Menschenbild verpfl ichtet und stehen für 
christliche Werte ein, wie Karl-Friedrich 
Kühme, stellvertretender Vorsitzender der 
CDB, im Gespräch mit Logisch! erklärte: 
„Zu diesen Werten gehört zum einen die 
Caritas – die christliche Nächstenliebe.“ 
Die Achtung der Würde des Menschen und 
die Bereitstellung sozialer Chancen seien 
ebenso wichtig wie ein gleichberechtigter 
Zugang zu Bildung.  Die CDB wolle nicht 
die Schwächen der Menschen suchen, son-
dern die Stärken, so Kühme weiter.
Sowohl Karl-Friedrich Kühme als auch 
Jürgen Hardt, für die Wuppertaler CDU 
Mitglied im Bundestag und Vorsitzender 
des Wuppertaler CDU-Kreisverbandes, 
glauben aber noch an eine Versöhnung 
beider Lager. Jürgen Hardt hierzu: „Die 
Hauptaussage des Neuen Testaments, 
der Wunsch nach Frieden und Liebe der 
Menschen, kann zum Motor für die Ver-
söhnung werden, weil auch bei politisch 
handelnden Menschen die Konfl iktsitua-
tion als Belastung und die Harmonie als 
der von allen angestrebte Normalzustand 
empfunden wird.“
Kühme hält ein Zusammenkommen beider 
Gruppierungen dann für möglich, wenn 
„die andere Seite im Interesse der gemein-
samen politischen Arbeit und der gemein-
samen christlichen Werte verzeiht.“  Ob 
die CDU-Fraktion in Hinblick auf  eine 
Versöhnung konform geht, bleibt zu hof-
fen. Auf Anfrage von Logisch! war die 
CDU-Fraktion leider nicht zu einer Stel-
lungnahme bereit. In der Sache zu vermit-
teln ist indes die Aufgabe von Bundestags-
mitglied Wolfgang Bosbach.

und CDB erleben, ist „eine fatale Bestätigung 
des Vorurteils, dass Politiker alle Dreck am 
Stecken hätten und um jeden Preis an ihrem 
Posten festhielten“, sagt Werner Kleine. Wird 
weiterhin niemand die Verantwortung über-
nehmen, dann muss bei der nächsten Kommu-
nalwahl in drei Jahren die Bürgervertretung 
als Korrektiv tätig werden. �‡

(Fortsetzung von Seite 5)

SCHULDFRAGE

 Sowohl Politiker als auch Kirchenange-
hörige in politischen Ämtern sollten, um der 
Demokratie Willen, Vorbilder sein. Unfehl-
bar sind auch sie nicht, aber sie sollten po-
litische Verantwortung übernehmen können. 
Ein prominentes Beispiel ist die ehemalige 
Ratsvorsitzende der evangelischen Kirche 
in Deutschland. Nach ihrer Alkoholfahrt hat 
Margot Käßmann maximal 48 Stunden ge-
braucht, um Verantwortung für ihr Handeln 
zu übernehmen. Das sei einer der Gründe, 

Kommentar der Redaktion
weshalb sie heute wieder auf der Bühne steht 
und nach wie vor eine gefragte Frau – auch 
in moralischen Fragen – ist. Dieser Leistung 
muss man Respekt zollen. Sie kann hoch er-
hobenen Hauptes durch Deutschland gehen, 
�D�X�I���.�L�U�F�K�H�Q�W�D�J�H�Q���V�S�U�H�F�K�H�Q���X�Q�G���L�K�U���À���L�H�J�H�Q���G�L�H��
Herzen zu. Mancher deutsche Bischof war 
sich nicht zu schade, eine mediale Schlamm-
schlacht ab zu liefern - von denen hört man 
nichts mehr. Daraus möge die Wuppertaler 
CDU ihre Schlüsse ziehen.
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ansprechBAR - Die Katholische Citykirche 
Wuppertal bietet ein offenes Gesprächsange-
bot im Kaffeehaus am Laurentiusplatz immer 
am ersten Mittwoch im Monat, zwischen 13 
und 14 Uhr an. Das Motto lautet: Wir reden 
mit Ihnen über Gott und die Welt.

Stadtvesper und Abendlob - Die Gemein-
de St. Antonius in Unterdörnen 137 lädt zur 
Stadtvesper immer dienstags ab 18 Uhr ein. 
Jeweils donnerstags, fi ndet in St. Laurentius 
eine Vesper statt. Beginn ist um 18.30 Uhr.

St. Martin - Die Katholische Citykirche 
Wuppertal und die IG Friedrich-Ebert-Straße 
laden zum Wuppertaler Martinszug am 10. 
November ein. Der Umzug beginnt um 17 
Uhr und führt über die Friedrich-Ebert-Stra-
ße, die Sophienstraße, die Luisenstraße, die 
Erholungsstraße, die Herzogstraße und den 
Kasinokreisel zurück zum Laurentiusplatz. 
Dort fi ndet dann zum Abschluss ein Martins-
spiel statt. Der Caritas-Kinderhopsizdienst 
schenkt gegen eine Spende Kinderpunsch und 
Glühwein aus. Im letzten Jahr nahmen über 
1.000 Menschen am Wuppertaler Martinszug 
teil.

Tiersegnung - Die Segnung von Tieren 
macht auf die besondere Verpfl ichtung für die 
Schöpfung aufmerksam. Die diesjährige Tier-
segnung in St. Laurentius fi ndet am 4. Okto-
ber statt. Beginn ist um 17 Uhr.

Vigilfeiern - Die Katholische Citykirche 
Wuppertal feiert am Vorabend des Erzengel-
festes eine Vigilfeier in St. Laurentius am 28. 
September, ab 20.30 Uhr. Die Vigilfeier am 
Vorabend zu Allerheiligen fi ndet am 31. Ok-
tober statt. Beginn ist um 20.30 Uhr.

Wuppertal 24h live - Im Rahmen von Wup-
pertal 24h live lädt die Katholische Citykir-
che Wuppertal zu einer Kirchenführung der 
besonderen Art am 16. September, ab 22 Uhr 
ein. Zudem erwartet die Besucher von St. 
Laurentius der dritte Teil der Konzertreihe 
„Von Pérotin bis Pärt“. Konzertbeginn ist um 
23 Uhr. Das vollständige Programm zu Wup-
pertal-24-Stunden-Live ist im Internet unter 
www.wupp24.de nachzulesen.

Jackstädt-Stiftung 1,2 Millionen Euro sowie 
viele Einzelspender gesorgt. „Wir beginnen 
mit dem Bau, wenn wir etwa 3,5 Millionen 
Euro zugesichert bekommen“, sagt Christoph 
Humburg, Caritasdirektor für den Verband 
Wuppertal/Solingen. Aber die fehlende Milli-
on werden wir schon zusammen bekommen, 
wird er später sagen. Doch nicht nur für den 
Bau des Hauses benötigt die Kinderhospiz-
Stiftung Geld. „Ein Betreuungsplatz kostet 
im Jahr bis zu 100.000 Euro“, sagt Christoph 
Humburg. Bislang können Caritas und Di-
akonie lediglich einen ambulanten Kinder-
hospizdienst anbieten. Mit dem „Kinderhaus 
zur Kaisereiche“ wird nicht nur das zehnte 
Kinderhospiz in Deutschland realisiert, son-
dern im Bergischen Raum dringend benö-
tigte stationäre Pfl egeplätze geschaffen. Das 
Kinderhospiz wird insgesamt 12 Plätze mit 
verschiedenen Betreuungsangeboten haben. 
In erster Linie sollen betroffene Familien mit 
Kurzzeitpfl egeplätzen entlastet werden. • 

Weitere Informationen:
Die Kinderhospiz-Stiftung Wuppertal 
hat ein Spendenkonto eingerichtet: 
Kontonummer 97 99 97, 
Sparkasse Wuppertal, 
Bankleitzahl 330 500 00.

Text und Bild Eduard Urssu

Das erste ökumenische Kinderhospiz 
Deutschlands soll 2012 in Wuppertal-

Cronenberg realisiert werden. Auf dem Gelän-
de des ehemaligen städtischen Kinderheims 
an der Kaisereiche planen der Caritasverband 
und die Diakonie Wuppertal sowie die Bethe-
Stiftung, vertreten durch die Kinderhospiz-
Stiftung Wuppertal, das „Kinderhaus zur Kai-
sereiche“ für todkranke Kinder. Nach Jahren 
der Planung, des Spendensammelns und zä-
hen Ringens mit der Stadt Wuppertal um die 
städtische Liegenschaft, soll im kommenden 
Jahr mit dem Bau begonnen werden. Insge-
samt 4,5 Millionen Euro wird der Bau kos-
ten. Bislang sind knapp 2,5 Millionen Euro an 
Spenden eingeworben worden. Davon haben 
die Bethe-Stiftung 1 Million Euro und die 

Eine Million fehlt
Kinderhospiz in Wuppertal – Baubeginn in 2012 geplant

Was Wann Wo

Hier soll das ökumenische Kinderhospiz entstehen 
- das ehemalige Gelände des Kinderheims an der Kaisereiche.

Caritasdirektor Christoph Humburg sieht 
zuversichtlich in das kommende Jahr.
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Mit Menschen ins Gespräch kommen, 
kontroverse Themen diskutieren oder 

einfach mal zuhören. Das bietet die Katholi-
sche Citykirche Wuppertal mit dem Projekt 
„ansprechBAR“. Jeden ersten Mittwoch im 
Monat, von 13 bis 14 Uhr, laden Mitarbei-
ter der Katholischen Citykirche ins Kaffee-
haus am Laurentiusplatz zum Gespräch ein. 
Das Gesprächsthema ist offen. Ebenfalls 
im Kaffeehaus trifft sich an jedem letzten 
Donnerstag im Monat der „Theologische 
Stammtisch“. Hier diskutieren Johannes Sa-
bel, Leiter des Katholischen Bildungswerks 
Wuppertal/Solingen/Remscheid, und Pasto-
ralreferent Werner Kleine aktuelle Themen. 
Das nächste Treffen fi ndet im Januar statt, 
dann wird das  aktuelle Papst-Buch „Licht der 
Welt“ besprochen. Der Stammtisch beginnt 
jeweils um 19 Uhr. Zusätzliche Informationen 
zum Stammtisch können per E-Mail unter 
presse@katholische-citykirche-wuppertal.de 
angefordert werden.
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